
 Drei Stunden Pause 
BESTÜCKEN Messvorgänge in der Massenfertigung können für den 
verantwortlichen Techniker sehr aufwendig und anstrengend sein. Eine 
neue Palettiereinrichtung verschafft ihm eine längere Auszeit.

Wenn Stefan Weber den 
Knopf zum Einschal-
ten drückt, ist bereits 

alles erledigt. Eigentlich fi nge die 
Arbeit für einen verantwortlichen 
Messtechniker jetzt erst an. Doch 
Stefan Weber hat Pause. Die 
gesamte Arbeit übernimmt der 
Smartfeeder. Dieser hilfreiche Typ 
ist eine neue Palettiereinrichtung 
von OGP-Messtechnik aus Hof-
heim. Sie nimmt auf jeder Palette 
bis zu 150 Prüfl inge auf und prüft 
nacheinander, ob deren Abmes-
sungen korrekt sind – bis zu acht 
Paletten arbeitet der Smartfeeder 
vollautomatisch ab. 
»Eigentlich ist es ab jetzt für die 
nächsten drei Stunden langwei-
lig«, erzählt Weber und ergänzt 
schmunzelnd: »Das Know-how 
steckt aber ja schon vorher drin.«

Der Smartfeeder besteht aus 
einem oder mehreren Palettenwa-
gen, Feederschrank, Positionier-
einheit sowie aus Steuerungs- und 
Regeleinheit. Die Positionierein-
heit fährt jeweils eine Palette aus 
dem Feederschrank unter die 
Mess  maschine und positioniert 
sie dort. Der Anwender kann den 
Smartfeeder mit jeder Standard-
Messmaschine von OGP Mess-
technik verbinden. Die Mess-
methode ist unerheblich – das 
Spektrum reicht von taktilen 
Messmaschinen über Videomess-
systeme, optische, Weißlicht- 
und Lasersysteme bis hin zu den 
neuen Multisensormessmaschi-
nen. Auch bereits vorhandene, 
bisher manuell bestückte, Mess-
maschinen lassen sich nachrüs-
ten. Stefan Weber: »Unsere Kun-

den bevorzugen Standardgeräte, 
die hundert- oder tausendfach im 
Einsatz sind, im Servicefall von 
einem Standard-Techniker einge-
richtet und gewartet werden kön-
nen und ihre Standfestigkeit be-
wiesen haben. Eine weitere Rolle 
spielt der Preis.«

Stark bei großen Massen

In der Regel spielt der Smartfee-
der seine Stärken in der Massen-
fertigung von Bauteilen aus, also 
in Anwendungen mit hohem 
Durchsatz an Prüfteilen. 
Er vermisst Stichproben, die Prüf-
ergebnisse werden auf das ge-
samte Batch oder eine Charge 
hochgerechnet. Die Anzahl der 
Stichproben ist beim Smartfeeder 
höher als bei herkömmlichen Ge-

räten, dies gewährleistet eine 
größere Sicherheit bei Freigaben. 
Davon profi tieren Medizin- und 
Militärtechnik sowie die Automo-
bilindustrie und deren Zulieferer. 
Der Palettierer vermisst Keramik-, 
Kunststoff-, Metall- oder Compo-
sitwerkstoffe.
Nicht alle Bestandteile des Smart-
feeders sind Standard, OGP passt 
seine Geräte an Kundenbedürf-
nisse und Produktanforderungen 
an. Viel hängt von der Größe der 
zu vermessenden Bauteile ab und 
wie viele Bauteile auf eine Palette 
passen. Die Paletten verfügen 
über Montagevorrichtungen und 
Positionierungselemente, eine 
vorbestimmte Anzahl der Prüf-
linge lässt sich so eindeutig posi-
tioniert in der Palette befestigen. 
Wichtig ist hierbei wichtig, dass 
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die Paletten mit ihren Aufnahmen 
und Nestern präzise gefertigt 
sind. Wichtig ist auch die einfache 
Handhabbarkeit bei der Bestü-
ckung der Paletten. Hierzu stehen 
verschiedene Lösungen zur opti-
malen Anpassung an die Kunden-
anforderung zur Verfügung, wie 
Stifte, Klemmen oder Federn. 
Zusammen mit dem Kunden 
entwickelt OGP die Data-Matrix-
Codes. Der Kunde legt fest, wel-
che Informationen er mit jeder 
Palette verknüpfen möchte. Jedes 
einzelne Nest für einen Prüfl ing 
ist eindeutig zu identifi zieren. Als 
weitere mögliche Informationen 
werden Produkt, Schicht, Maschi-
nenbediener, Messtechniker, 
Batch, Produktionsdatum oder 
Formnest in den maschinenles-
baren Codes angelegt. Der Bedie-
ner schiebt die robusten Code-
karten bei der Bestückung in die 
vorgesehenen Nester ein, die 
Maschine liest sie im Prüfprozess 
automatisch ein. Eine Kamera ist 
nicht erforderlich.
Die Genauigkeit liegt wie bisher 
auch in der Messmaschine. Diese 
erfasst die defi nierten Referenz-
merkmale am Prüfteil und posi-
tioniert über die Steuerungssoft- 
und -hardware die Palette solange 
neu, bis das Prüfteil zu 100 Pro-
zent korrekt ausgerichtet ist. 
Dann erfolgt der Prüfvorgang. 
Von der deutlichen Erhöhung der 
mittleren Messgenauigkeit war 

sogar OGP-Geschäftsführer Karl-
Jürgen Lenz überrascht: »Mit der 
hohen Anzahl von Messungen an 
Prüfl ingen konnte unser Kunde 
über den Mittelwert der Messung 
einen Trend ermitteln.« Dies ver-
setze ihn in die Lage, ganz exakt 
den Zeitpunkt zu bestimmen, an 
dem das Werkzeug am Ende sei-
ner Standzeit angelangt und so 
weit verschlissen war, dass es aus-
getauscht werden musste. Somit 

waren alle produzierten Teile in 
der Norm. »Nun amortisiert sich 
für unseren Kunden die Anlage 
noch schneller.« 
Der Anwender kann seine teuren 
Werkzeuge komplett ausnutzen 
und trotzdem die Werkzeugqua-
lität mit einer 3-Mikrometer-
Maschine auf einen Mikrometer 
 genau halten. Er kann die Mess-
maschine rund um die Uhr auslas-
ten, ohne dass ein Messtechniker 
diese Maschine dauernd über-

wachen muss. Die Bedienung der 
Maschine lässt sich auf das Bestü-
cken von Paletten und Smartfee-
ders sowie einmaliges Einschalten 
reduzieren. Diese Tätigkeiten 
kann der Produktionsmitarbeiter 
erledigen. Auslastung und Bedien-
freundlichkeit sorgen für eine 
Senkung der Stückprüfkosten, 
verbunden mit einer deutlichen 
Erhöhung der Prüfstückzahl. 
In der Welt der Dimensionsmes-
sung gilt der Grundsatz: die er-

zielbare Genauigkeit ist indirekt 
proportional zur Messzeit. Mit 
dem Smartfeeder können beson-
ders genaue und somit zeitauf-
wendige Messungen in die Nacht 
verlegt werden, da die Maschine 
ohne Aufsicht alle vorhandenen 
Prüfteile vermisst. Am nächsten 
Morgen sind alle Paletten geprüft, 
die Ergebnisse liegen abrufbar in 
der Datenbank und stehen zur 
Weiterverarbeitung bereit.

www.ogpmesstechnik.de
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»Eigentlich ist es 
ab jetzt für die 
nächsten drei 

Stunden langweilig.«
Stefan Weber


